
e  A  K A kar  C51  3  S m

u 5 E F  ‚34

en

A.
6

T
Namendes Herrn. Der Herr 1stGott, un T 1Ss1St uns CI Dem „Lateiner“ fällt ı diesem etzteneil der östlichen

schienen.“ Der Agnus-De1i-Gesang fehlt, aber der Ge- Liturgie. sehrstark auf, daß ıhmjeder „pietistische“Eın-
danke das „LafinfnGottes“ as 1 den eucharistischen schlag fehltDer Kommunionempfang spielt sıch iıcht als

\< „NUur zwischen Gott un! der Seele“ 1b Man VOI-Formen geoptert wird, ISTt bestimmend für die Gebete des
Priesters bei der Brotbrechung. sinkt icht sıch selber Der lang au  ne Alliluia-
Dıie Gläubigen treten langer Reihe hintereinander ZuU Gesang hat den Charakter des Gemeindegesangs (auch
Empfang der Eucharistie VOLr den Priester; S1IC wird ı GE VO!] hor wırd), dem jeder Gläubige

D beiden Gestalten gespendet, indem kleine Stücke des (ge- sofort nach Empfang der Gestalten mitbeteiligt IST, erst
sauerten) Brotes den elch getaucht sınd Aaus dem der recht das unmittelbar anschließende Wır haben das
Priester S16 MI I goldenen Löftelchen hervorholt wahre Licht gesehen Da diese 'Texte ıcht wechseln,
und dem Gläübigen den Mund legt Die Gläubigen sind sS1ie (bei den Slawen auch der altertümlichenorm
stehen beim Empfang der Kommunıion (auch Abend- des Kirchenslawisch) für jeden Gläubigen vollkommen

verständlich un Der Gemeinschaftscharakterand 1SE das Knıiuen beim Kommunionempfang erst
11 Jahrhundert aufgekommen) des ‚Mahls“ 1St daher 1e] stärker gewahrt
ast alle alten Lıiturgien haben 1Ur Kommunilion- Charakter
SC5aNz Kommet un kostet, WIC u18 der Herr 1ST C6 Die-
ser Text wird der byzantinischen Liturgie jedoch erst Im Yanzech 1SE byzantinischen Osten auf merkwürdige
ZU Schluß bei der Austeilung des (nıcht verwandelten) Weıse gleichzeitig WG stärkere Schranke als W esten
geweihten Brotes, Wiährend der Kommunıuon zwıischen den Gläubigen un: der heiligen Handlung durch

der hor „Empfanget den Leib des Herrn, kostet die Bilderwand aufgerichtet worden, deren Pforten Nur
die unsterbliche Quelle Allıluia, allıluia, alliluia > nach bestimmten Augenblicken den Durchblick auf den Altar
der Kommunıion Wır haben das wahre Licht gesehen, gestattien (nur der Osterwoche stehen alle drei Pforten
WIL haben den himmlischen Geist empfangen, WIr haben ununterbrochen WEeITL often, ur den Hımmel symboli-
den wahren Glauben gefunden un: beten die unteillbare SICTFECN, den uns die Auferstehung Christi geöffnet hat),
Dreifaltigkeit enn S1C 1ST eil CC Der Kom- un die Teilhabe der Gemeinschaft der heiliıgen and-
MUN1O0NSCSAaANS gehört den gyleichbleibenden Teilen der lJung 1ST intensiver un tortlautender yestaltet, da auch die
Liturgie, ı Gegensatz ZUur römischen Messe. Die Liturgıie leisen Gebete des Priesters durch Gesang be-
schließt MITC Lobpreisung un Danksagung und der Ent- yleitet werden, dessen Worte dem Inhalt des r-
lassung. Diese beginnt INIL dem Zuruf des Priesters: „Las- liıchen Gebetes irgendwie parallel gehen Dıie langen
set uns gehen Frieden!“ Auf C1in kurzes Wechselgebet Pausen, die lateinischen Hochamt zwıschen dem Credo
folgt ein Janges Fürbittgebet des Priesters, das G der un der Prätation, zwischen dem Benedictus un dem
Mıtte der Kirche verrichtet, dann der dreimalige Gesang Paternoster, zwischen dem gZnNus Del un! dem Kom-
der Gemeinschatt „Der Name des Herrn sCc1 gebenedeit MUN10NSCSAN: liegen, exX1istieren 1er nıcht Und stille
VO 1U  — bis Ewigkeit der Segen des Priesters, ec1n Messen sind der orthodoxen Kırche überhaupt nbe-

4 „Ehre sCc1 dem Vater un: dreimaliges Erbarme ıch kannt Schaut mMa  ; näher 1ST auch der Sınn der
Herr“ des Volkes und e1Ne nochmaliıge Bıtte des Priesters Ikonostase 6i Zanz anderer Dıe Bilderwand 1STt hervor-

die Fürbitte der Gottesmutter, der Apostel des Jo- Aaus der alten Schranke, die den Altarraum VO

hannes Chrysostomus (oder der Basıliusliturgie des Gemeinderaum trennte, als ach dem S1eg der Ortho-
Basilius), des Tagesheıiligen, aller Heıiligen tür uns be] doxie über die Bilderstürmer 10 Jahrhundert diese

Gott, „denn Er 1STt Zut un: menschenfreundlich“ Die Schranke M1 heiligen Bildern, Ikonen, behangen wurde,
Gläubigen treten Zu Schluß alle nach VOTIN, uUum das Kreuz denen der Glaube das Abbild der heiligen Urbilder

küssen, das der Priester ihnen hinhält, un CIMn Stück- verehrt.. Sıe 1SE Wahrheit ıcht Aaus dem Bedürfnis her-
chen geweihten Brotes mitzunehmen (ein Rıtus, der vo  CSANSCH, das Heilige _ verbergen, sondern das
Abendland auch Frankreich noch gebräuchlich 1SL un Himmlische darzustellen. Auch die „göttliche Liturgie“ 1STt

dem inNnan der lateinischen Kırche Weıse das für den östlichen Christen Cc1in Abbild des Himmlischen“
Weihwassernehmen die Seıte stellen könnte) das die Gemeinde M1 aufgenommen wıird

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen un politischen Lebens
Soziale Sicherung durch Neuordnung eIit Schöpfungsakt Gottes teil Seine Bewährung VOLF

der jeweiligen geschichtlichen Aufgabe, eE1inNe echte undes Eiıgentums lebendige Gesellschaftsordnung gestalten, 1St eE1INE E1 -

Vierte Katholische Soziale Woche München habene Weıise der Verherrlichung des Schöpfers. Wenn der
Mensch i ”7 ie] der Wirtschaft steht, 11St esS Aufgabe,

Gloria C111 De1 OMO „Der uhm und die die wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Zustände MC
Herrlichkeit CGottes 1SE der lebendige Mensch!“ Im Siıinne dem Geilst wahrer Menschlichkeit erfüllen un S16

dieses Wortes des heiligen renAaus suchte Prof Graber, die rechte Beziehung Gott bringen Darum hat GT

Eıichstätt, Einleitungspredigt das Anliegen der sich nach der richtigen Haltung den Dıngen dieser Welt
Katholischen Soz1i1alen Woche, die VO 112 bıs zu fragen un danach sSC1InNn Handeln die Welt hıineın
15 November Zu viertenmal München abgehalten auszurichten. Hıer mMu der Z W e1ite eıl renAaus-

„Gloria enım hominıswurde, deuten Wortes wahr yemacht werden:
Der Mensch Nn1mMmMm auch. durch die wirtschaftliche Tätıig- Deo“ „Die Herrlichkeit des Menschen kommt Gott zu  16
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Das Thema Menschen.Heute sind esauf wesentlichengerem Raum
Schon ı .dieser Predigtwurde:die Spannung sichtbar, Millionen. ;

Der Miınister sah wesentlichen soz1alen Fortschrittter der alle christliche Sozialarbeit steht, die Spannung
zwischen dem Auftrag des Schöpfers, die Welt gestal- darin, daß nach 1945 gyelungen ISE: die Invaliıden-
tcN, un der Warnung Christi VOr alschen Hoftnung versicherung der Arbeiter den gunstigeren Bedingungen
auf die Welt un: den Menschen Diese pannung lıegt der Angestelltenversicherung anzugleichen, obwohl die
sowohl ber der Frage nach dem Verhältnis zwıschen dem Sozialversicherung Deckungskapitalien Ööhe VO fast
Wesensbild menschlichen Gesellschaftslebens und der Ca Miılliarden ark verloren hat, während nach dem
sellschaftlichen Wirklichkeit unserer Tage als auch hıinter ersten Weltkrieg NUur Miılliarden verlorengingen Der
dem Problem der Wechselwirkung zwıschen den 1NStE1TUt10- Arbeiter erwirbt den Rentenanspruch heute schon bei
nellen Reformen un dem tür diese Retformen unerläß- 5SÖprozentiger Einbuße der Arbeitsfähigkeit VOrTr Er-
lichen Wandel der soz1alen Gesinnung reichung der Altersgrenze, und die Wıtwe erhält ohne
Gewiıi( 1SE „soz1ale Sicherheit modernen Versorgungs- Rücksicht auf iıhre CISCHNC Arbeitsfähigkeit bereits nach

Gefahr für die Eigenständigkeit und Selbst- tünfjahriger Versicherungsdauer iıhres Mannes das Wııt-
wengeld.verantwortun: des Menschen geworden ber annn Nan

denn angesichts der Arbeitsteilung, des Lohnarbeitsver- Die nächste Maßnahme auf diesem Gebiet mu{fß nach Me1-
hältnisses oder der Krisengefahr, die das gesellschaftliche Nung des Miınisters 1ı1T der Erhöhung der Renten ftür die-

CNISCH bestehen, deren Rente ge  F noch nach demGegenwartsbild beherrschen, den Menschen sıch selbst un
sCINCN Möglichkeiten überlassen? Gewiß bedarf der Jahresarbeitsverdienst AaUuS der eıt VOTr dem ersten Welt-
Neuordnung des Eıgentums, WenNnn dieses seiner Funk- krieg berechnet wiıird Allerdings betragen heute schon die

Staatszuschüsse ZUr Rentenversicherung MiıllıardenL10N gelangen soll daß die VO Schöpfer dem ganzech
Menschengeschlechte gew1ıdmeten Erdengüter diesen ıhren Mark gegenüber 700 Millionen Jahre 1949 Damıt
Wıdmungszweck wirklich ertüllen (Quadragesimo ANNO wıird C1Ne durchschnittliche Invalıdenrente Von 80 Mark

45) Aber annn INla  — voraussetzen, daß der moderne Monat gesichert
Mensch noch der rechten VWeise eigentumsfähig un Als dringendstes sozialreformerisches Anlıegen bezeichnete
eigentumswillig 1st” Wenn InNan die Möglichkeiten, durch Mınıister Storch die Eigentumsbildung der breiten

Schicht der arbeitenden Menschen Zu der Rente Aaus derC1NE Neuordnung des Eigentums die soz1ale Sıcherung
erhöhen, auch Sar nıcht hoch einschätzen kann, 1SE Sozialversicherung, deren eigentumsbildende Funktion
1Ne fruchtbare Wechselwirkung zwıschen Siıcherheit un.: ıcht Sar niıedrig eingeschätzt werden ‚;ollte, Ver-
Eıgentum angesichts der geIst1genN un soz1alen Eıgenart hinzukommen, und ZWar für den einzel-
unserer eıit ohne erwarten” nen überschaubaren un verwaltbaren orm Storch gab
ine Sınne realistische Betrachtungsweise des deshalb der Eigentumsbildung der Oorm des igen-
Themas Sozijale Sicherung klang den Reftferaten un heims mMIiIt Garten den Vorzug VOTLr der Beteiligung
den ZU eıl sehr lebendigen Arbeitskreisen der Tagung Eıgentum des Betriebs Er forderte außerdem Steuerfrei-
durch Wenn auch klar IST, daß gerade Aaus diesem eit tfür das Kleineigentum, WenNn der Eıgentümer über
Grunde die Aussprache nıcht letztgültigen Antworten 65 Jahre alt ISTt

und Resolutionen führen konnte Gefährdung des Wohlfahrtsstaates
Erfolge und Lasten der sozıalen Sıcherung Die Geschichte der oben gezeichneten Entwicklung hat die

Bundesarbeitsminister Storch legte Rückblick soz1jale Prophetie VO arl Marx wiıderlegt Auch darın
über dıe Entwicklung Von der Sozialpolitik ZUuUr Soz1ial- hat Marx iıcht recht behalten, daß SI das Ende des Staates
reform wichtiges Zahlenmaterial über die Ertolge un VOraussagte. Der Staat hat sıch als ine Gesellschaftsform
die Lasten der soz1alen Sıcherung VOTr Wiährend Jahre ErWI1IESCNH, die VO! W esen des Menschen nıcht wegzuden-1891 erst 200% der arbeitsfähigen Menschen durch die en ıIIST, un: hat ein yroßes Verdienst die BefreiungSozialversicherung für iıhren Lebensabend gesichert N, der wiırtschafrtlich Schwächeren von den Lasten, die noch
siınd es heute 69 0/0, gegenüber 6 9/0, die ıhre Alters- VOTFr hundert Jahren auf ihnen Jagen.
VErSOrgUNg AUS Lebensversicherungsverträgen beziehen Prof. Hirschmann, Franktfurt, arbeitete ı C1NCIN C11N-
Für die Versorgung der Opfer des ersten Weltkrieges drucksvollen Refterat mIiIt dem Thema „Zwischen acht-
hatte Deutschland be;i Bevölkerung VO  3 68 Millionen wächterstaat un Versorgungsstaat“ der Unterschei-
Jahrlich Miılliarden Mark aufzubringen Im Jahre 1953 dung zwıschen dem notwendigen Wohlfahrtszweck des
gab die Bundesrepublik mIit 48 Millionen ınwohnern für Staates und der 1 stärkeren Tendenz ZUuU „ Versor-
den entsprechenden Zweck Milliarden Mark AUS gungsstaat“, der die rechtverstandene Wohlfahrt gefähr-Nach 1945 Millionen Heimatvertriebene und det Diese Gefährdung siıch nach Ansicht des Referen-
mehr als Millionen Flüchtlinge AUS der SowJetzone C11- ten VOT allem darin, da{flß Kampft die Massennot
zugliedern un VELILSOTFSCH, wodurch sıch die Bevölke- der Übergang zwischen der Hılfe, die der Staat den Not-
rung der Bundesrepublik ı Vergleich 1938 eLtwa leidenden des Gemeinwohls wiıllen eisten VeOeI-
CIn Drittel vermehrte. Miıllionen Arbeitsplätze mufßfßten pflichtet IST, un der Versorgung die 1: ihnen AUS schein-
NEeu geschaffen werden, diese Aufgabe erfüllen, un bar humanıtäiären otıven bietet, fließend geworden 1STt
dies nach Vernichtung VO 1, Mıllionen Arbeits- Prof Hırschmann Nannte VIier Kräfte, die heutezVer-
plätzen durch Kriegszerstörungen un Demontagen. Als SOorgungsstaat hindrängen
Vergleich dieser Leistung kann 1Ne Schätzung VOonNn Lord An erster Stelle MUuU der Gegenspieler des Versorgungs-Beveridge dienen, der ZUr Erreichung der Vollbeschät- STAaaAtes, der ıberale Nachtwächterstaat, für die Entwick-
Ugung England 470 000 eue Arbeitsplätze ftorderte lung verantwortlich gemacht werden Denn hat VETMOSCIm Jahre 1936 beschäftigte Deutschland 12 Miıllionen der Ideologie VO freien Spiel der Krätte das Massen-
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E  Da  Staat VWeg len Siche ‚ der auch £ alle denkt schrei und [ el t wen
Staat Eigentums- und Familienpolıtik treibt, kann es beierbrochenen Ausbau des Apparates staatlicher Fürsorge

_ ihrt hat. Der Abbau der orge für den solcher Gesinnung geschehen, daß eine solche Politik
sbedürftigen Menschen geht damıiıt Hand ı and Die die persönliche Inıtiatiıve noch mehr einschränkt.

bwertung der Carıtas als Tugend, der Nachwuchsmangel* / Gegenkräfteallen helfenden, dienenden und fürsorgenden Beruten,L die Schrumpfung des Wıillens ZUur organısıerten Selbsthilfe Prof. Hırschmann zeıigte ber auch die Gegenkräfte auf,
verdeutlichen diesen Vorgang. die sich Zur Hilfe die erdrückende Aufblähung des

Staates einstellen:A > Z w eıte Krait, die Ausbau des staatlichen Ver-
OrgungswesenNs arbeitet, lıegt 1 der Eigengesetzlichkeit Der Mensch VO heute, dem manche Philosophen das

des Institutionellen. Die wachsende Zahl der Menschen Schicksal der Vermassung zugedacht haben, Z1ibt siıch durch-{‚unddıe zunehmende Abhängigkeit aller von allen ZWINSCH aus nıcht ıinm Nu  -als Massenmensch. Er entwickelt viel-
YMCO vermehrter Organisation. Jede Organısatıon und jeder tach wieder nen gesunden Trieb ZuUur Bewahrung un

Apparat entwickelt aber Selbstbehauptungswillen, Pflege se1NCcs persönlichen Lebensraums. Man annn sıch
der oft auf Kosten der Anpassung die wirklichen Be- vorstellen, daß daraus einmal ein Lebensstil wiırd der
dürfnisse der jeweiligen Gesellschaftt geht Diese Organı- je]l MIt der Biedermeierzeit SEMECINSAIM hat.

Ssatıo  onen auchJENC Schicht der Funktionäre, deren In diesem Zusammenhang richtete Hırschmann ein Wort
Existenzbedingung die Masse 11SE. Als Preıis für die Sicher- die Wirtschaftt: $l habe nıe recht begreifen können,

heit, die durch Organısatiıon erzielt wird, zahlen die Men- welcher Weise Wirtschaftler, die sich ber den Umfang
schen den steigenden Anteil Sozialprodukt, den die der staatlichen Versorgung und ı Zusammenhang da-
Kosten aller dieser Apparaturen verschlingen. mMIiIt über ihre CISCHNC steuerliche Belastung beklagen, über-

dritter Stelle den Kräften, die auf den Versor- sehen, daß dieser Mensch Mi1t seinen Ansprüchen den
\ ungsstaat hinzielen, nannte Hirschmann die Schrumpfung Staat, daß dieser vermasste Mensch doch weitgehend das

Ür des Wıillens Zur Eigenständigkeit und !iligenvera;xtyvorturg_g. Produkt iıhrer EISCNCN Produkte 1ST, der Art un
erschiedene Formen‚ sozialer Sıcherung di‘ohen, die Weıse, der ıhm diese Produkte durch die Reklame autf-4.'y'3

C_ ebensmacht der Famılie und die Sicherungskraft, 1e 1 geredet werden. In Blindheit gegenüber natürlichen
Eigentum lıegt, auszuhöhlen Weit WwWCeNnN1ger als vordem Lebenszusammenhängen lıegt nach Hirschmann auch die

LA  (  U  A sucht und ertet der Mensch VvVon heute die bergende Problematik dessen, W as heute sozıiale Marktwirtschaft
G Kraft VOoO  3 Familie und Familieneigentum Die Zahl der genannt wird.

eigentlich schaffenden den wirtschaftlich Tätıgen In anderer Weise als die Wıiırtschatt sind WIralle auf-
Nn1mMm gegenüber denen, die VO  —_ diesem Schaffen mitleben, gerufen, dem Menschen bei der Pflege SCINCS Persönlichen

Ana“”
mehr un mehr 1Ab Die Selbstverständlichkeit und der helten. Er leidet seltsamen Krankheit, die

mfang, dem heute die verschiedensten Gruppen un: INa  3 Freizeitnot“ nennen könnte. Wer A mithilft,
Personen staatliche Gelder für ihre CISCHNCN Ziele und dem heutigen Menschen bei sinnvoller Erfüllung der re1-
Zwecke beanspruchen, ohne sich selbst anzustrengen, ZeIit ZuUur Seite stehen, bewahrt den Staat VOTL der

D 1IST ZU Erschrecken. Selbst kirchliche Stellen, Versuchung, nach dieser Macht über die Menschen
Hirschmann, scheinen sich solche Unterstützungen greifen.
gewöhnen. ıne ZwWw eite Gegenbewegung die Tendenz Zu Ver-
Ein vierter, und ZWar der entscheidende rund tür die sSorgungsstaat s Prof Hirschmann
Tendenz ZuUuU Versorgungsstaat 11St der Krise der Welt- Mythendämmerung modernen UOrganısatiıonswesen
anschauungen sehen. Die Trennung VO  ; Kirche und Die Entfremdung 7zwischen dem Apparat MI seinen

Gesellschaft, die Verweltlichung des öffentlichen Lebens Funktionären und den Mitgliedern 1ST dabei, das Interesse
mınderte den Einfluß der relig1ösen Grundkräfte des den Organısationen überhaupt schwächen. Auch die
Glaubens un: der Liebe auf die Entfaltung des mensch- Einsicht die Grenzen des Zentralismus nımm Man
lichen W esens. war sind die neuzeıtlichen Erlösungs- fängt a wieder nach organiıscher Gliederung über-
relıg10nen, der Liberalismus MIt SCIMCT. Tendenz A Ver- schaubare, den Maßen des Menschen angepafßte Einheiten
staatlıchung des Geistigen un: der Soz1ialismus mi1t dem streben Es wächst auch das Mißtrauen gyegenüber der
Zug der Verstaatlichung des Besıtzes, als Ersatzreligionen großen Zahl Man erkennt, daß SIC häufig WCNISCI eine

I erkannt Die enttäuschten Menschen fallen VO ıhnen Macht darstellt als ein Mittel ZuUur Verschleierung der
Ausmaß ab das den Abfall VO Christentum Ohnmacht. Die Entscheidungen fallen bei den Eliten, die

wesentliche Arbeit vollzieht siıch als team-work.den Schatten stellt. Was aber die Stelle der PF
gegpeb_enen Ideologien? Alarmierende Anzeichen deuten An dritter Stelle VerW165s der Reftferent autf die sozi0logische
auf I®E NnNCeCUeE Orm des Ersatzglaubens hın, die wiederum Tatsache, daß die Gestaltungsmacht der Familie un: iıhr

Staate das el sucht: CS handelt sich. die wachsende Selbstbewußtsein Woachsen 1ST S1e könnte vielleicht
L Neigung, CINCN, man könne das seelısche Vakuum des dem Staat einmal wieder Aufgaben der soz1alen orge

für die Alten, die Jungen un die FEiınsamen abnehmen,heutigen Menschen durch Organıisation überwinden. Die
echt menschlichen VWerte werden 1 den Hintergrund: DC- zumal dann, wenn S1ie durch soz1ale Reformen wieder

derstellt, Die Hauptsache ı1IST, daß „alles funktioniert“; ennenswerten Eigentum kommt.
Staat aber 1ST der Inbegriff dieses universalen Funktio- Dıie entscheidende Gegenkraft den totalen Ver-
Nnierens Man hat nıchts die Aufblähung des Aat- sorgungsstaat sah Hirschmann ı dem echten Wachsen der
lichen Apparates, die sıch Aaus dieser Neigung ergibt. religiösen Sehnsucht nach tieferen un: volleren
Wenn diese Entwicklung weitergeht, äßt sich absehen, Leben Von 1er AUS annn die Kirche un die katholisch-( wr  D
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Christlick Üb UNS des Sicherheitskomplexes sch usse Cr außerdem steigendem Umfang
Eigentu kommen. Im Gegensatz lebensfremden

DieFrage nach dem spezifisch christlichen Beitrag Z Theorie, die den Wirtschaftsprozeß vergeblich durch da
Überwindung des Siıcherheitskomplexes War auch das usammenwirken abstrakter Funktionen erklä
Thema C1IgCNECN Arbeitskreises Leitung VO sucht, ZeIgTtE der Referent, daß 65 möglich und fruchtbar.
Dr Muhler, München. In Einleitungsreferat 1IST, die Funktionen des Arbeitnehmers und des Eıgen
zeıgte Prot Egenter, München, WIC sich das natürliche tumers denselben Menschen vVErCIMSCH un das
Streben des Menschen nach Sicherheit noch Beginn der Hp„Quentchen Unternehmertum“ wecken,; das jedem AANeuzeıt, bei Luther, auf das CW15 eil und die Heıls- Arbeitenden steckt un e1iNe leicht einsichtige ökonomische
vew1ißheit richtete. Zum „Komplex“ verkrampfte S1 Bedeutung besitzt.
als mManun Sicherheit mehr un mehr NUur noch die DIo- Die wiırtschaftspolitische Bedeutung der Eigentumsstreufane Sicherheit de alltäglichen Lebens verstand. un lasse sıch der Feststellung ausdrücken, daß die
Der tietste Grund für die Überwertung dieser Sicherheit spätkapitalistische Wirtschaft den Beıtrag der Arbeıit SAliegt 1 der unbewältigten Gewissensangst, die sich auch nehmer ZUE Kapitalbildung nıcht mehr entbehren könne, c  na

Khinter außerem Wohlstand FeRZT. da das erforderliche Investitionskapital andernfalls nNnur
Dr Däumling sprach als Psychologe über die Entstehung durch Selbstfinanzierung der Unternehmungen, durch f

dieses Komplexes. Bemerkenswerterweise hat ST fast überhöhte Preise oder durch Steuern und staatlıche In-
mMm CINC nichtmaterielle Ursache. ber gerade deshalb aufgebracht werden könnte.
steckt C! Im einzelnen Fall äßt sich bis  “1NS frühe Quellen der Eigentumsbildung liegen ı Nettoeinkom- R
Kindesalter zurückverfolgen, daß auch diesem MCN, WenNnn 6S entsprechend der Erhöhung der Grenz-
Gesichtspunkt der richtigen Familienerziehung hohe Be- produktivität der Arbeit STEIST, den verschiedenen
deutung zukommt. Arten VO Gewinn- oder Ertragsbeteiligung der Arbeit-
Der Sicherheitskomplex ı1STt mehrschichtig. In iıhm drückt nehmer und der Rückentwicklung der Preise und _-  wsıch sowohl die Angst VOrTr der Dynamik des Lebens ı der Steuern, die als CI Form VO Zwangssparen betrachtet. DV
Frage aus Was bietet IL das Leben? als auch die Angst werden ussen.
VOTr der individuellen Bewältigung der Lebensaufgabe: Der Reftferent stellte die Leistung heraus, die der treı
W as annn iıch leisten? Die richtige Einstellung gegenüber Sparer vollbringt, indem der Wirtschaft die Möglich
beiden Fehlhaltungen SCWINNC mMan MIt der rage wel- eit Zur Steigerung der Produktivität xibt. Diese Leistung
ches 1St nächste Aufgabe? erhebt iıh über die bloßen Kostgänger der Wirtschaft.
Au der Christ bleibt VO Sicherheitskomplex icht Ver- Was die Eigentumsbildung ı Arbeiterhand betrifft un
schont. Auch Sn erlieot der Massensuggestion, wenn CI sıch zumal, WennNn 3 Sınne der Forderung 1u8’ XII die
ıcht durch echten Vollzug der relig1ösen Grund- Beteiligung der Arbeiter Besitz der Produktionsmittelakte SIE behauptet. Prof. Egenter sagte, bezug der Volkswirtschaft anstrebt, wird C1iNC wirklich ren
auf den Grundakt des Glaubens lege INa  —3 den Nachdruck ergiebige Quelle ohl NUr durch eine nenswerte Ge-
häufig EINSC1ILLS auf das „Was des Glaubens, aut _ winnbeteiligung der Belegschaften erschließen sein!
den richtigen Glaubensinhalt. Man sıch stärker aut Die Formen des Sparens ZUT Eigentumsbildung sind mMan-
das „Wıe des Glaubens besinnen: „Wıe ylaube iıch leben- nıgfach Dem Arbeiter sollten alle Möglichkeiten often-
dig?“ In der christlichen Hoffinung der Christ be- stehen Dr Schreiber stellte aber die rage; ob sıch das 'wußt das Wagnıs des Lebens auf siıch nehmen. Dıie Liebe Eigentumserlebnis der „Neu-Eigentümer solch ab-

Gott Musse derart SC1N, daß iINnan ıcht Sicherheit VOL strakten Formen Eigentums, WI1e die Aktie ı1ST,dem Kreuz anstrebt, sondern das Kreuz als Zeichen der entzüunden lassen werde.
Liebe Gottes versteht P

Eigentumsfunktion un Ordnung der Produktion ABedauerlicherweise konnte dem soziologischen Problem
nıcht mehr nachgegangen werden, WI1C INa  , verhüten kann, In den Ausführungen VO:  3 Schreiber kam ZU Ausdruck,
daß institutionelle Maßnahmen den Sicherheitskomplex daß die „soz1iale Marktwirtschaft“ ZWAAar iıhre ökonomische &S  S  * 4

ihrer Absicht och verfestigen undı1nNWIEWEITL da- Kraft hat, daß S1e sıch aber das schmückende
das christliche Vorbild der ewaUtigung des Lebens- Beiwort „SsOz1al“ wenn INan die Eigentumsverteilung 1Ns

WagNıSSECS wirksam werden annn Auge taßt, ohl der Hauptsache erst noch verdienen
mu{(ß Der Vortrag VO Prof Gundlach Rom, berSozıiale Ordnungsmacht des Eıgentums die Eigentumsfunktion un die Ordnung der Produk-

Im ZwW eıtfen eıl der Woche bemühte iNnan sich eine L10N ZeIZTE NUun, daß die Theorie der Marktwirtschaft die SAnalyse der Ordnungsfunktion des Eıgentums Bedeutung des Eigentums auch‘' für die rechte Ordnungınm der modernen Wirtschaft un Gesellschaft. Das Reterat der Produktion vernachlässigt.
VO Dr Schreiber, Köln, g1NS VO  3 der Erkenntnis aus, aß ı Zentralverwaltungswirtschaft ein Raum
daß eın treiheitliches Wirtschaftssystem auf die Dauer ohne für die ordnende Funktion des Eıgentums der Produk-
breite Streuung des Eigentums nıcht bestehen kann tionssphäre übrigbleibt, liegt auf der Hand Auch da, LAn
Die Arbeiterfrage sel MIt der Erhöhung des Realein- der Staat siıch WEeITL wirtschaftliche Tätigkeiten e1inN- vAkommens allein noch nicht gelöst, sondern stelle sıch 1UI1- läßt, daß der privatwirtschaftliche Sektor von der Aus-
mehr als die rage nach der Integration des Arbeiters dehnung der sogenannten öffentlichen Wirtschaft ent-
innerhalb der industriellen Gesellschaft. Im Sozialgebilde scheidend bestimmt WIr  d annn sich das Eigentum als
des Betriebes oll der Arbeiter UT vollen Entfaltung Ordnungsfaktor der Sphäre der Produktion icht mehr
seiner schöpferischen Kräfte kommen und die Miıt- ZUT Geltung bringen.
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A“ Aberauchdann,_wenn man, wıedie Theorie‘der Markt-' nung,wI1e s1esıch ın derIdeedesCMn ohl's |un 1 den

wirtschaft das CUL, den Markt als denentscheidenden Ord- naturrechtlichen Institutionen - döäs Eigentums undder
3  er derProduktion betrachtet, wırd die Ordnungskraft, Familie darstellen, SIn ach Ansıcht des Referenten auch
die das Eigentum auch ı der Produktion ausüben soll die Fragen des Mıteigentums und der Gewinnbeteiligung

übergangen. ıcht lösen, un!' A könnte SC1IN, daß gu  e Re-
‚Gundlach‘ übte der marktwirtschaftlichen Theorie tormen die soz1alen Spannungen 1 anderer orm und

anderm Ort verschärft aufleben lassenV  ©a wohl ımMmMAaNeEeNT:! als auch grundsätzliche Kritik. Er be-
SIrıtt die Auffassung, daß der Markt überhaupt einNe ent- Eigentumsbildung durch Ordnung D“OoN Verteilungscheidende Ordnungskraft habe Die Praxıs er wWeISC das und Verbrauch

iINm: mehr Wenn heute VO Marktwirtschaft VO  e}
rechts un links gesprochen werden könne, dann komme DiIe grundsätzlichen Überlegungen VO  3 Gundlach wurden

wesentlich bereichert durch die Untersuchungen VO  3 Profdariın VONn der „Blindheit des Marktes Z Aus-
druck Zudem SC1 65 1Ur ein beschränkter e1] der Wırt- D“on Nell-Breuning, Frankfurt, ber die Ordnung der
schaft, der durch den Markt geordnet werde, weiıl der Verteilung, des Verbrauchs un ıhre Bedeutung tür die

Eigentumsbildung.Staat durch Einkommens- un Investitionsplanung aut
die Produktion einwirkt. Endlich habe NUur C111 kleiner In unserer Rechtsordnung hat IN verschwindenden Aus-

nahmen jedes Gut schon be1 SC1iNETr EntstehungKreis der wirtschaftenden Menschen aktıv auf den Markt
Einfluß. Eıgentümer. Förderung der Eigentumsbildung annn also
ber den entscheidenden Mangel der marktwirtschaft- nıcht darin bestehen, dafß ina  $ die enge der Güter auts

außerste vermehrt, S1IE annn das Eıgentumlichen Theorie sah Gundlach darın, da{f S1e die wirtschaft-
lichen organge als „LCIN Wirtschaftliches auffaßt Beliebigen geben; S1C MUu vielmehr darauf hinzielen,

möglichst viele Menschen Z Eiıgentümern machen un:und daher ungerechtfertigter Weıse isoliert S1e taßt
ıcht den Kıgentümer, sondern den Geber (Investor) des VOT allem das Eıgentum der Familien stärken
Kapitals 11NS Auve S1e betrachtet iıcht eigentlich den Kon- Dabei gyeht K nıcht eine Neuverteilung des bereits
n  al sondern den Darbieter VO  - Kaufkraft. Sıe bestehenden Eıgentums, wenn INa  ; VO Lastenausgleich
widmet also. soz1alen Ordnungsgedanken keine; Aufmerk- absıeht, der die zufällige Verteilung der Kriegslasten

samkeıt. korrigieren soll Im Sinne VO  $ Quadragesimo ANNO

_ Allerdings, Gundlach entspricht die Praxıs iıcht (nr 61) 1ST aber „MI1t aller Macht un Anstrengung dahın
arbeiten, dafß WENISSTIENS Zukunft die neugeschaffenekonsequent der Theorie So ZUNst1g die Theorien

CR Güterfülle NUur billigen Verhältnis be1 den be-ZzZur Retorm der gesellschaftlichen Produktion dem ıgen-
auch sind scheut INa  3 sıch der Praxıs doch davor, siıtzenden Kreısen sıch anhäufe, dagegen breitem Strom

der Lohnarbeiterschaft zufließe Da Grund un BodenMITt dem E1igentum das Walten gesunder wirtschaftlicher ıcht das wachsende Sozialprodukt eingehen, 1ST fürVernunit ı der Produktion opfern. So deutete Prof diese iıhrer Bedeutung für die Famılie besonders wich-Gundlach das Zögern Rathenaus ı der rage der
L1ge Oorm des Eıgentums hne Lenkungsmaßnahmen ıchtSozialisierung un das Mißtrauen VO  - Marx gegenüber auszukommen Diese Maßnahmen ussen die Umschich-syndikalistischen Bestrebungen
eung des bereits bestehenden Eıgentums ZU 7 iel habenBe1 echten Ordnung der Produktion mu{ß die Ver-

bindung VO  } Risıko un Inıtiatıve Zu Einsatz gelangen, Entscheidungen über die Eigentumsbildung fallen
Produktionsprozeß, Verteilungsprozeß und ı Ver-dıie ı Eiıgentum hergestellt ı1ST. ber selbst annn annn das

Y
brauchEigentum volle Ordnungsmacht ULr Wırt- Be1i der „Verteilung 1ST nach wissenschaftlichem Sprach-schaft ausüben, die ach un hin familiengebunden, gebrauch die Aufteijlung des Sozialproduktes Nier dennach oben hıin auf das Gemeinwohl hingeordnet 1ST Unter

dieser Voraussetzung könnte die Dynamıiık des technischen einzelnen Produktionsprozeß beteiligten SsSogenannten
Produktionsfaktoren (funktionelle FEinkommensverte1-Fortschritts Grenzen gehalten werden, während SIC lung) un Menschen (personelle Einkommensverteilung)ge!  o „UNSCIC Onsumtıon anarchisch macht un denken. Zusammensetzung, Größe un Verwendupgdie Produktion Fahrrt ı115 Blaue stempelt“ VOoOr des Sozialproduktes ussen berücksichtigt werden. Prof.

x
allem aber ein wichtiger Krisenherd i1SE. Diese Dynamik
der Wirtschaft wırd heute als Schicksalhaftes —-

VO  E} Nell-Breuning nannte C1NC bemerkenswerte Tat-
sache, die Eerst heute wieder 1115 Bewußtsein IST,gesehen, wähtrend Wirklichkeit 1Ur der Markt iıhr daß neben der Ordnung der Produktion auch die Ver-gegenüber machtlos 1St In familiengebundenen un wendung des Einkommens die Einkommenshöhe be-eigentumsgeordneten Wirtschaft könnten sıch die For- einflußt. Wenn erhöhtes Einkommen durch Sparsamkeit/ derungen, die VO Sachziel der Wirtschaft her erheben

sind, eichter durchsetzen. Zur Investition gelangt, zeichnet sıch er die letzte große
Reserve für 1nNne aktıve Lohnpolitik aAb Wenn unseI«e®

Gundlach Wr e5$5 Grunde darum CunN, WIC mMan BiNG6 Wirtschaft sıch 7zehn Jahre Jang JC 50/9
Beruhigung des volkswirtschattlichen Prozesses erreichen würde, eine Annahme, die bisher jedem Jahr über-
un die M1 allen wirtschafttlichen organgen verbundene schritten wurde, und WeNn Nur die Häilfte davon die
Dynamık regulieren kann, dafß S1C das Sachziel der Gestalt VO  m; Ersparnıssen der Arbeiter annähme, würde
Wıirtschaft un die Exı1istenz der Gesellschaft nıcht mehr das bedeuten, daß nach zehn Jahren C111 Fünftel des Sach-
als gefährdet Eın solches Ordnungsprinzip annn veErmOSCNS unseTrTer Wirtschaft WEN1ISSTENS mittelbar den
dıe Wirtschaift, der marktwirtschaftlichen heo- Werktätigen gyehörte, und ZWAr ein Fünttel des ansSc-
MC, nıcht Aus sich hervorbringen Es ISTt ıhr vielmehr durch wachsenen Vermögens!
die Gemeinwohlgerechtigkeit vorgegeben hne dieseHın- ıne solche Vermögensbildung be1 den Arbeitnehmern
ordnung der Wirtschaftt aut Gegebenheiten höherer Ord- hängt entscheidend VO  $ deren Sparwillen ab Pädago-
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gische >  Beeihflussün'g nd WitfiS&aftépqliti5®e Anreıize Heirat (Einheirat, Mitgift); heute kommt dem Beruf der
n  kön  nefi ihnfördern. Nell-Breuning trat insbesondere für Gatten eine 1mMm größere Bedeutung für die Sicherheit
eiNe Umgestaltung derjenigen steuerrechtlichen Anord- der Zukunft
NUuNsSscCH CIN, die der Steuerflucht. ı der orm der. Un- Der Beruf der Hausfrau sinkt unaufhaltsam i der
kostenproduktion Vorschub eisten gesellschaftlichen Wertschätzung. Die Zahl der berufs- 3
Wıe schon Dr Schreiber, erblickt auch Prof VonNn ell- tatıgen Ehefrauen, iınsbesondere der Jungen Ehefrauen,
Breuning der Eigentumsbildung bei den Arbeitern ine wächst VO Jahr Jahr Heute 1STt etwa2 jede viertfe Ehe-
Möglichkeit die 1e]1 beklagte Blockierung des Kapital- frau erwerbstätig. Dabei scheint sich mehr der
marktes ockern Er hat Vorschläge übrigens Wunsch nach gehobenen Lebensstandard den
<oeben Schrift „Eigentumsbildung Arbeiter- Vordergrund spielen. Das Anwachsen der Berufs-
hand“ der Reihe des Sozijalreferates beim Zentral- tätigkeit der verheirateten Frauen steht unmittel-
komitee der Deutschen Katholiken veröftentlicht baren Zusammenhang MIt dem Sıinken der Kinderzahl
Die Ordnung der Verteilung berührt sıch der WI1t- ıne Untersuchung 13 Ptarreijen des Bıstums üunster
schaftlichen Praxıs CN MI der Tätigkeit der Dienst- ergab daß 4.() 0/9 der berufstätigen verheirateten Frauen
Jeistungsbetriebe Handel un Verkehr In bezug auf eın ınd un 29 19/0 NUur ein ınd hatten
diese Tätigkeit 1St der rage der Marktnähe besondere Die gegenwWartıge Wohnungsnot verhindert iıhrem
Aufmerksamkeit wıdmen In Marktwirtschaft 'e1] das Zusammenleben der Großfamilie. In 1e1 lebte
bedeutet die Marktnähe, die der Handel besitzt, Jahre 1952 1Ur 10 9/9 der Familien der Grofßvater
Vorzug, Marktferne dagegen oder par Marktfremdheit, oder die Gro{fßSmutter. Dıie Tendenz yeht auf die Wohn-
WIEC SIC der wirtschaftlichen Famiılie 1ST, Nach- gemeinschaft der SOS. Gattenfamılie (Eltern un NMUunN-
teil Da der Markt nıcht ein regulierendes Prinzıp 1ST, SO1- dige Kinder).
dern NUuUr e1in Austauschmittel, bedarf der Ordnung, un Das Gefühl der Verpflichtung, bei Alter un otstän-
ZWaar hier 1ı Sınne des Au*séieichs zwischen den Markt- den für die Eltern SOrSCH un allzemein sich den
distanzen. Unter diesem Gesichtspunkt erblickte der Re- Lasten der Ausbildung un Erziehung der (Z6:
ferent der Tätigkeit von Konsumgenossenschaften ein schwister beteiligen, scheint bei den zroßjäahrigen,
Miıttel des Ausgleichs Er verlangte außerdem eiNe Ratıo- schon erwerbstätigen Kindern, die gerade der
nalisıerung der Verteilung Hinblick autf die ber- eıt VOTr ıhrer Verheiratung relatıv 1e] freies Geld“
SETZUNg des Handels Dadurch könnten syroße Produk- haben, Schwinden begriffen sSC1inNn An Stelle des (3e+

meinschaftseigentums der Famılie mehr un mehr dasLIONSrTeserven frei gemacht werden
Prof VON Nell Breuning ma(ß der Steuergesetzgebung eiINE Individualeigentum jedes Familienmitgliedes Andererseits
entscheidende Bedeutung für die Vermögensbildung be1 streben viele Eltern nach möglichst baldıger Entlastung
Man könnte yrundsätzlich das verbrauchte Einkommen durch Verselbständigung der Kınder Das berufstätige
höher besteuern als das Man könnteinsbesondere ınd verdient selbständig un gibt NUur verschwin-
den Wohnungsbau steuerlich noch mehr aNrcgcnh Das denden eıl sSC1NES Einkommens die Famıilie 1b Der
Kapitalmarktförderungsgesetz habe verfehlten Weg Rest wırd ZzZzume1lst tür kurzlebige Guüter verbraucht Wo
eingeschlagen Kiınder nıcht entsprechend entlohnt werden, obwohl SIC

Allerdings colle INa der Eigentumsbildung auch nl  cht Famıilienbetrieb mitarbeiten, lösen SIC siıch frühzeitig
das soz1ale Allheilmittel sehen S1e se1 ein Beitrag ZzZur AaUuUs dem Familienverband (Landflucht).
soz1alen Sıcherung, der 1aber erst durch 1Ne allseitige Der moderne Wohlfahrtsstaat ı Gestalt SEC1NES Sozial-

versicherungssystems scheint einNn übriges ZUr VerbreitungOrdnung der gesellschaftlichen Zusammenhänge voller
Auswirkung gelangen könne. der Auffassung tun, daß ur Hilfeleistung Famıilien-

mitglieder Notständen der Staat zuständig 15T
Die Aussprachekreise Angesichts der tiefen Wandlung der sachlichen un gC1-

Am Donnerstag un Freitag wurde ı Reihe VO Stigen Verfassung der heutigen Famiılie kann 7zweifel-
Arbeitskreisen versucht, die Referate durch den Austausch haft erscheinen, ob durch institutionelle Reform des
praktischer Ertahrungen vertieten. DiIe Ergebnisse Eigentumsrechtes Abhilfe schaften 1St Der Arbeitskreis
mußten ı nach den Teilnehmern unterschiedlich ausfallen. Setztfe sıch hier iınsbesondere IMM1L folgenden Möglichkeiten \ Y

un Gefahren auseinander:Je näher das Thema dem persönlichen Erfahrungsbereich
stand, desto fruchtbarer un lebendiger gestaltete sıch das uch das zukünftige Familienrecht wird, den Ver-

Gespräch. schiedenen Bedürfnissen verecht werden, verschiedene
Typen des Güterstandes zulassen IMUSSCNH; doch erscheintFamilienzusammenhalt un Eıigentum die Errungenschafts- un Zugewinnstgemeinschaft dem

In Kurzreteraten von Tau Dr Krause un Tau Prof Familienzusammenhalt ehesten entsprechen Das
Neundörfer wurde die Krıise dargestellt, der die Famıulie Band sollte sich auch der Weiıse des Besitz-
durch den Zwang ZUuUr Anpassung das Wirtschafts- un standes ausdrücken. Der Arbeitskreis kam der ber-
Sozialgefüge heute steht Die Diskussion ergab ZCEUSUNg, daß die alleinıge Verwaltung un Nutznießung

Im Zuge der Arbeitsteilung un der Produktion VO  3 des eingebrachten Frauenvermögens durch den Mann
Gütern des Massenbedartes 1SE die nıchtländliche Famılien- ebensowenig der echten Solidarıtät entspricht WIeE die
wirtschaft funktionsarm geworden strikte Gütertrennung.

Die Mehrzahl der Familien hat durch Krieg, Ver- Be]l der Wiedereinführung der Sem  en Besteuerung
treibung un Währungszerrüttung Eıgentum verloren der mitverdienenden Ehefrau und der Kinder
Nur 40 9/9 aller Famıilien leben heute Eigentums- 18 Jahren 1ST auf die yrößere Leistungsfähigkeit der
wohnungen. Famıilie als Einheit Bezug MM worden. Die gC-

Früher erwarb die Famiılie Eigentum insbesondere durch Veranlagung der verdienenden Kinder ann
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ausscheide 1A) ilhaft das uch die IS tbe

Ne dem horizontalen Famil enla enausglei k.. nte zenig da ersehe ande I,
man für die Zeıt, 1ı der1e 1ıJungen Leute je] eldvVe[lr- die yleichfalls tür eine Wohnung Sparcnwollen, die OS-
dienen auch vertikalen Lastenausgleich 7wischen senschaftliche Beteiligung gunstiger1ST, Wer könnte die

.  M  < den beiden Lebensphasen der Famlılie denken Die Famıilie große Bedeutung des Siedelns für die Beheimatung des
‚A  b  S  8 hat die Erziehung der Kinder „vorfinanzıert der Menschen bezweifeln? ber die zerstorten Innenstädte

erdiener könnte 1 der ersten Phase se1ines Berutslebens auch aufgebaut werden. Und schließlich der
3

ELWAaS davon zurückzahlen. Dadurch Ware vielleicht auchA Wohnungsnot sibt ( Großwohnungen mit und mehr
inwichtiges pädagogisches Ziel erreichen: der Lebens- Räumen erheblichen Überschuß Dennoch verfügen
zuschnıitt er 1JUNSCH Leute VOL der Heırat, der spater kınderreiche Familien ıcht über ausreichenden Wohn-

der CISCHNCN Famıilie ıcht mehr aufrechterhalten werden AUumMm. Ist es Nnu besser, durch den schnellen Bau vonKlein-
kann und 1e 1un  5 Ehe belastet, könnte gesenkt werden. wohnungen Grofßwohnungen tfür solche Familien frei

machen oder den Versuch unternehmen, diese roß-Das Zwecksparen VO Jugendlichen sollte steuerlich be-
C gunstigt werden. wohnungen überwiegend für die kinderreichen Familienn Die Verpflichtung ZUur Gewährung. des Unterhaltes 1ICUu bauen, MIt der Folge, daß sı1e auf sehr 1e]1 längere

hilfsbedürftige Familienmitglieder, WI1C S1LE den Für- eit auf ıhre bisherigen unzureichenden Unterkünfte -
sorgerichtlinien VO 1953 erneut festgelegt wurde, bleiben?
MU sichtbar gemacht werden Der Grundsatz, daß die Allerdings wurden CIN1ISC alarmierende Zahlen genannt.
öffentliche NUur subsidiär 15T vielmehr als bisher Der Anteiıl natürlicher Personen als Eıgentümer VOo Eigen-

Pl 1NS$ allgemeine Bewußtsein heben heimen und Kleinsiedlungen beträgt Bundesgebiet NUur
7 Prozent! In Bayern 1STt der Anteil von KleinsiedlungenFamilienausgleichskassen den sozialen Siedlungs- un Wohnungsbau geför-
derten Wohnungsvorhaben VO  m} 14 9/0 (1950) auf 79Im Mittelpunkt der Aussprache des Arbeitskreises, der die

S  Wege Zzu gerechten Lohn“ untersuchen hatte (Ltg PE gesunken 1952 wurden Bayern 76 0/9 der sozialenml di;Dipl.-Ing. Vester), standen naturgemäfß Fragen Wohnungsbaudarlehen an gemeinnutz1ige Wohnungsunter-
C1INCS Familienlastenausgleichs, der den UnterAT un die nehmen, öffentliche Körperschaften un! juristische-  —  n

kulturellen Bedürfnisse der kinderreichen Familie über Personen, aber Nur 24 0/9 natürliche Personen yegeben.
die Mögeglichkeiten des Leistungslohnes hinaus sichern Angesichts solcher Tendenzen hatte der Arbeitskreis tol-

&7e  - hat I dıie geforderten Famıilienbeihilfen sind eın Geschenk gende Wünsche:
Die staatlichen Baudarlehen natürliche DErnsondern ein el es familiengerechten FEinkommens.

Schwierigkeiten machte die rage, ob un gegebenenfalls Z Zweck der Neubildung VOo  - Eiıgentum sind SC-
wen Falle 1165 Streiks der Anspruch auf We1- stalten, daß die Famıilien die Lasten autf die Dauer tragen

H terzahlung der Beihilfen gegeben i1STE un iıhres Besıitzes troh werden können. Dıie bis-
In das System der Familienausgleichskassen siınd auch die herige Verwaltungspraxis 11ST diesem Punkte besonders
freien Berufe un die Land- un Forstwirtschaft einzube- zZugunsten der ıJUNSCNH un der kinderreichen Familie

ziehen. Der Familienlastenausgleich i1ST 1ine echte Aufgabe äandern.
der Selbstverwaltung der Berufsstände. Der Ausgleich 1e Familie mMu beider Eigentumsbildung 1i1ne gleiche

zwischen den unterschiedlichen Belastungen der einzelnen Chance icht NUur rechtlich verbürgt sondern auch tat-

Wirtschaftszweige (Landwirtschaft 7, E 0/0, Industrie sächlich gesichert erhalten Das betrifft die Steuer- un
‚4 9/9 der Lohnsumme be] 20 1b Kind) kann durch Kostenvergünstigungen un dıe Bearbeitung Geneh-

einen allgemeinen gleichen Lohnsummensatz hergestellt mM1gungS- un Bewilligungsverfahren.
werden (etwa 1 9/0) In jedem Falle sollten bereits be- Fın baldiger Übergang ZUuUr treien Wohnungswirtschaft
stehende Ausgleichskassen, die gesetzliıchen Ertordernissen erschien dem Arbeitskreis unmöglich, geradeWenNnn durch

a  8 entsprechen, erhalten bleiben. gerechte Gewährung gleicher Chancen e1N6 echte Wahl-
. Darüber hinaus setiztie sich der Arbeitskreis für eine bes- freiheit gegeben werden soll Allerdings ı1St die fehlerhafte

SCITC Berücksichtigung Von Familienstand un Kinderzahl Mietpreispolitik, ' die die Blockierung des Wohnungs-
der kommenden gyroßen Steuerreform und 1116 amıilien- marktes zusätzlich verschärft,; korrekturbedürftig, VOTL

zerechte Gestaltung der Leistungen der Sozialversiche- allem IMNITt Rücksicht auf die Preıise für Werkwohnungen
rung ein Im Hinblick auf das Genossenschaftseigentum 1ST C1MN

stärkeres Interesse der Genossenschaften der MehrungFamilienheimat des Wohnungseigentums un der Dauerwohnrechte hrer
Die Diskussionen des Arbeitskreises „Wohnpolitik für Kunden un Mitglieder wünschenswert Zu prüfen 1STt der
Famıilienheimaten Stadt un Land“ Leitung VO Vorschlag, die Mitglieder gEMEINNUTZIZEF Wohnungsunter-
Dr. Dobler ließen wieder erkennen, WI1e schwie- nehmen den Vorteilen des normalen Kapıitaldienstes
IS 65 1ST, AaUuUsSs der der Schöpfungsordnung vorgegebenen un den außerordentlichenV  nTilgungs- Heı1ım-
Wesensgestalt der Famiıilie auf einheitliche praktische Nor- zahlungen zwecks Anreizes erhöhtem Sparen be-
imnen für die Wohnungsbaupolitik schließen, hne daß teiligen.
na  — Getahr läuft, die gegebene Vielartigkeit des Woh- In diesem Arbeitskreis WAar es erfrischend, daß ein Ver-
nungsbedarfes EINZUZWANSECN. treter der katholischen Sıedlungswerke eine Lanze für den

Soschr das Eintamilienhaus sıch der Famıilie entspricht, gesunden VWettbewerb ZuU Nutzen der Wohnungsuchen-
NIg 1STt doch verkennen, daß die Wohnbaupolitik den den verschiedenen Wohnungsbauträgern brach

auch für Famılien SOTSCN at, deren Bedürfnissen das Ist loyal wenn Wohnungen PTOo forma aufgeteilt wWwWeI-

Eigenheim nıcht entspricht, und für solche, die das igen- den, damit die Bauträger höhere Zuschüsse bekommen?
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111 ['lel’( fü die jligu: urdes a 1t ‚ diemsgefüge S1 bet jebli Ig erzielten r
dem der Würzburg Ta „Kirche un: Landvolk“ anteiligauchder Belegschaft zufließen läßt, un: die Le
Frarbeiteten (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 91) stungsbeteiligung, diedie bei Leistungssteigerungen und

Kostensenkungen anfallenden Beträge den BeteiligtenKaufkraftänderung un Eigentumserhaltung kommen aßt
P  nEs 1STt bedauern, daß die für die Eigentumsbildung Eın lebendiges Bıld konkreter Erfahrungen MmMIiIt der k

Arbeiterhand Sinne des Vorschlages von Nell-Breu- Partnerschaft Betrieb vermitteln die Berichte des Leıiters
N1inN?, wichtige rage nach der notwendıgen Umgestaltung der Sozialabteilung un VO Z W e1 Betriebsratsmitgliedern

”ades Wirtschafts- und Gesellschaftsrechtes ı München keine Ormser Möbelfabrik Familienunternehmens,
Behandlung fand Mit 1000 Mannn Belegschaft. Die Rechtsgrundlage der
Dıie Aussprache des Arbeitskreises Sınnvolle Kapital- Partnerschaft un Gewinnbeteiligung bildet 1er e1in

anlage und Kapitalverwendung vermochte leider nıcht Partnerschaftsvertrag, der zwischen dem Unternehmerun ;  VM}
die volkswirtschaftlichen Fragen des Vorschlags vOon ell- den einzelnen Partnern persönlich abgeschlossen wird Er
Breuning vertiefen. Eıne eE1ıgeENArTLIgE Überbewertung ann bei grobem Verstoß die einzelnen Pflichten
der Spartätigkeit Geldtiteln schien den Blick für das un Rechte jederzeit VO beiden Beteiligten MIi1It sofortiger x

Vorschlag ausgedrückte besondere Anliegen Wiırkung gekündigt werden. Das arbeitsrechtliche Ver- <  X  üverbauen. VWenn, icht zuletzt AausSs gesamtwirtschaftlichen hältnis wırd dadurch iıcht erührt Besondere Ausfüh-
Gründen, der unselbständig Erwerbstätige Eigentum rungsbestimmungen regeln das Schiedsverfahren bei Meı1-
derKapitalgüter beteiligt werden soll, dann annn die Quelle nungsverschiedenheiten un die orm der ewinnbeteili-
der Reallohnsteigerung durch Preissenkung oder Erhöhung Sung
der Produktivität iıchthinreichen. Zudem wurden die Aus- Es wurde darautf hingewiesen, dafß die Partnerschafts-
führungen VO  — Prot Gundlach über die ungesunde Dyna- bestrebungen nıcht Gegensatz ZUur Gewerkschafts-
mik des technischen Fortschrittes diesem Arbeitskreis bewegung stehen. Allerdings 1ST die Gewerkschatt die-
als AÄngrıft auf die Bestrebungen Z Produktivitätssteige- SC Betriebn Anspruch worden: denn
rung schlechthin mißverstanden. Dagegen vertiefte der der Revel können die Partner die auftauchenden Fra-
Arbeitskreis „Kaufkraftänderung un Eigentumserhal- SCn un sıch selbst regeln. Be1 Lohnkampf der
tung den wichtigen Gedanken des Vortrages VO Gewerkschaft wurde VO  — der Belegschaft nicht MIt-
Dr Kryoll München, daß Eigentumsbildung durch gestreikt („Wır konnten uns doch nıiıcht selbst bestreiken }n
Sparen ıcht Konsumdrosselung führen dAije streikenden Kollegen wurden aber u  A  JA ındem
darf, die für die Wıirtschaft verhängnisvolle deflatio- Pro Tag der Lohn Überstunde ı die Streikkasse
nıistische Folgen haben könnte. ine vernünftige Kon- eingezahlt wurde.

14

junkturpolitik mMu die möglichen Hemmungen der W e1 Aussprachekreise (Formen der Partnerschaft“ un
Verbindung 7wischen Spartätigkeit und Konsum 1 Auge „Menschenführung ı Betrieb“) erbrachten folgende (3e3
behalten, MmMIt dem Ziel, die Steigerung der Produktivität danken:
und Kaufkraftmehrung 1 den breiten Volksschichten ı Die Verantwortung für die Menschenführung Be-
Gleichgewicht halten. trieh lıegt bei jedem Vorgesetzten. Di1e Inıtıatıve hat VO  e

der Betriebsleitung auszugehen! Der Betriebsrat als Ver-Partnerschaftsbestrebungen trauenstrager der Belegschaft mu{fß die geme1nsameDer dritte el der Sozialen Woche War den Partner- Wg brAufgabe eingeschaltet sCcC1MH. Die Betriebsleitung annn e1inNe
schaftsbestrebungen gewidmet, die auf Mıteigentum un: wirkliche Wandlung des Betriebsklimas aber nıcht ar-
Gewinnbeteiligung ausgehen, aber auch Hınblick auf ®  ACCM, wenn S1Ce sich VO n  9 wWwWenn auch noch „intel-die soz1ale Sicherung des Arbeitnehmers VO Bedeutung ligenten Ego1smus leiten aßt
sind Drei Voraussetzungen sind nach den Ausführungen Wenn die Partnerschaftsbestrebungen über ine soz1iale
VO  —3 Prof Fischer, München, über Grundlagen un Jugendbetreuungsarbeit hinaus auch ausgesprochene Er-Grundformender betrieblichen Partnerschaft ertorderlich ziehungsarbeit (durch Freizeitgestaltung, Jugendgruppenıne Grundhaltung, die siıch gegense1t1gem leisten, 1STE die (Srenze der Subsidiarität überschritten.Vertrauen, ständiger persönlicher Fühlung un: Hıer ZE1IYCN sich die Getahren Gemeinschaftsidealis-echter Kameradschaft den Mitarbeitern ausdrückt. CC

Sıe annn NUur fruchtbar werden Betrieb der den INUS

Der Partnerschaftsvertrag 1SLE ıcht Sinne Auf-Arbeitnehmern 1Ne sichere Exıistenz, Ce1in gerechtes Eın-
lösung des kollektiven Arbeitsvertrages ZUugunsten VOkommen un echte Aufstiegschancen bietet.

Dıe Achtung VOL der Persönlichkeit des einzelnen Mıt- Einzelarbeitsverträgen mißzuverstehen. Er berührt die
Funktionen der Gewerkschaft als überbetrieblichenarbeiters mMuUu der Betriebsorganisation durch SCNAUC Tarifpartners nichtAbgrenzung der persönlichen Aufgaben un Verantwor-

tungsbereiche, Einrichtung kleiner Arbeitsgruppen un Sehr ebhaft SELZiE S1 ein Arbeitskreis MMITL der rage
persönlicher Arbeitsbereiche un eine orm der Arbeits- auseinander, ob das Miıteigentum EISCNCN Betrieb als P

Regulatıv für die Übertragung VO verantwortlichen Auf-vorgabe, die dem Arbeiter eit läßt, siıch menschlich
dI4seinen Mitarbeiter kümmern, gesichert se1in. Auch der gaben wirtschaftlicher Art ertorderlich se1 Als Mıteigen-

A  eUnternehmer mu Mitarbeiter eıit finden der Arbeiter ein doppeltes Risıko: Kapital-
verlust un Arbeitsplatzverlust. Be1 der bisherigen Aus-In inem Partner-Betrieb MuUu die Belegschaft auch

Ertolg beteiligt werden. Prof Fischer unterschied drei gestaltung des Mıteigentums bleibt grundsätzlich das
Formen der Erfolgsbeteiligung: die Gewinnbeteiligung, Lohnarbeitsverhältnis bestehen. Demgegenüber hbliebh F  !"

fragen, ob die Möglichkeit, den Betrieb nicht VO Eıgen- }die Kapitalanteıl der Belegschaft USSECTZT, die €l£r
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tum her,«sondernaufEigentum 'h  ın aufzubauen (Nell- stig-politischeEinheit VOr allem einesgesundenun C=Breuning),nicht eıiıter führen könnte. rechten sozialökonomischen Unterbaus. Die sozialpoli-
Es War Prof Gundlach®= der angesichts der bisherigen tischen jele müßten aber, mehr als bisher, beimAufbau
Regelungen autf die Gefahr1N€es Betriebsegois- des sozialwiırtschaftlichen Europa MI1It besonderer Sorgtalt

INUS hinwies. Miıteigentum un Gewinnbeteiligung setfizen berücksichtigt werden.
C1INEC bestimmte betriebliche Eıgenart un VOT allem 1ine Kardinal Wendel stellte drei Möglichkeiten ar den
besondere Marktposition VOTraus Die gesamtwirtschaft- verderblichen Rıng der Unsicherheit un Unordnunglichen Notwendigkeiten können aber nıcht übergangen SCNH: Konsumdisziplin, die der Oberflächlichkeit un
werden Entscheidend 1SE nach Gundlach die Ordnung des Leichtlebigkeit entgegenwirke, familiengerechte Wohnung,überbetrieblichen Bereiches, gemäfß dem Gemeinwohl die den Menschen AUS der Gewortenheit der Straße un
den hinein die Betriebsverfassung Integrıert werden MuUu des Betriebes die Geborgenheit des Heımes führe, amı-
In der Zu Abschluß der Sozialen Woche VO Kardıinal lienlastenausgleich, der entsprechend seINEN Aufgaben ıWendel zelebrierten Pontifikalmesse deutete Dompfarrer Selbstverwaltung geschehen habe

Abentum, das Thema Nekommenden Soz1ialen Woche Der Mentor der Münchener Katholischen Sozijalen Wochen,_ vorzeichnend, den Beruf ı SCLHNECT Verbindung Eigen- Staatssekretär Krehle, konnte bekanntgeben, daß die
LIu  3 un Famiılie als Element rechtverstandenen
soz1alen Sıcherheit un als Weg AT Verherrlichung Gottes ozialen Wochen Zukunft usammenarbeit M1 em

Zentralkomitee der Deutschen Katholiken alle Z W 1 Jahre,Auft der Abschlußkundgebung sprachen Landtagspräsident
Gockeln, Düsseldorf un Kardinal Wendel jeweıls 7zwischen Z W €1 Katholikentagen, stattinden WEer!r-

Gockeln WI1CS, ındem G das Thema der Sozialen Woche den
ausweiltete, autf die Bedeutung internationalen Wırt- Nach Wort des Präsidenten des Zentralkomitees,
schafts- un Sozialordnung für die Eigentum erstrebte Fürst Löwenstein, heißen SIEC ıcht eshalb Katholische

Soziale Wochen sıch VO soz1.alen Wirken andererSıcherung hın Gerade weıl die wirtschaftlichen Gegeben-
heıten Bewußfßtsein des Volkes und die Wirtschafts- abzugrenzen, sondern AaUSZUSASCH, der tietfste
ordnung als Grund zu Mi(ßtrauen des Volkes den Grund uUuNseTrTECS soz1alen Strebens lıegt un lıegen
Vordergrund N, bedürfe die angestrebte mei- mu WwWenn Gewicht haben 111

Aus der Okumenischen ewegung
Moskauer Abrechnung miıt Konstantinopel ordert daher die einzelnen Kırchen auf, Vorschläge

Ergänzung oder Abänderung der ı Jahre 1930 VO
Die Auseinandersetzung 1N€e Vorkonfterenz Zur Vor- orthodoxen Kommissıon auf dem Athos aufgestell-bereitung panorthodoxen Konzıils 1ST auf ten Beratungspunkteur ein vorbereitendes Konzil be-

Höhepunkt angelangt kanntzugeben.
Der orthodoxe Konzilsplan seıt 1951 Wır haben schon 1 NeEe früheren Bericht (8 Jhg., 20)

angedeutet, daß der Patrıarch von Konstantinopel; wenn
Wıe erinnerlich hatte siıch der Patriarch VO  e} Konstan- diesem Sendschreiben die polıtische Lage und die
tinopel schon 1 Februar 1951 MmMi1t Rundfrage Schwierigkeit der verschiedenen Probleme für den Auft-

alle autokephalen Kırchen gewandt un:! bald darauf schub der Vorkonferenz verantwortlich macht, MIt Be-
C1Ne Abordnung ZUuUr Sondierung des Terrains Nahen SOTSNIS die konsolidierte Macht der Moskauer Kırche
Osten entsandt (vgl Herder-Korrespondenz 6 Jhg 67) un ıhre möglichen Auswirkungen auf « allgemeinenDer ZUr Diskussion gestellte Plan Vorkonferenz orthodoxen Konzil denken magıwurde besonders Patriarchat Alexandrien, über dessen
Inıtiatıve WIL trüher berichtet haben, un: der Kirche Das Scheitern des Konzıiıls ı der Moskauer Interpretation
Griechenlands Die ZUT ruppe des Moskauer Jetzt; da der Mißerfolg der aller Wahrscheinlichkeit
Patriarchats gehörenden Kırchen haben offiziell keine nach VO der Inıtiatıve Alexandriens getriebenen
Stellungnahme verlautbaren lassen. Aktıion Konstantinopels offenkundig geworden WAar, trat

Am 25 September 1952 teilte der Okumenische Patriarch Patrıarch Alexius VO  } Moskau auf den Plan In einen
en Oberhäuptern aller autokephalen Kırchen das Ergeb- Sendschreiben VO] März 1953 995 Athenagoras, den

1115 seinNner Rundfrage MIT. „Die Schwesterkirchen erkennen heiligsten Erzbischof von Konstantinopel dem Neuen
ıhrem Antwortschreiben die dringende Notwendigkeıt Rom, un: Okumenischen Patriıarchen macht DE das —-

der Einberufung dieser Konferenz d da es unserer anonische Verhalten Konstantinopels 1t-
Heılıgen Orthodoxen Kirche zahlreiche Uun! wichtige Fra- Punkten dafür verantwortlich daß bisher der
SCHh 1bt, die Prüfung un Untersuchung bedürfen iNnneren Einheit der orthodoxen Kirchen ZUur Abhaltung
Zur eit halten S1IC jedoch die Einberufung der Konferenz Konzıiıls gefehlt habe, un August eft des Mos-
ıcht für möglıch weıl un den obwaltenden Umständen kauer Patriarchatsblattes erklärt seiNer bekanntesten
die eilnahme aller autokephalen Orthodoxen Kırchen Autoren, Wedernikow, das bisherige Nıchtzustande-
ıcht gewährleistet 1ST Die Kırchen erklären sıch für kommen 165 panorthodoxen Konzıls rundheraus Aaus
Autschub der Konferenz und für eine vorherige Aus- den Bestrebungen der Ehre nach ersten Re-
arbeitung der vonıhr behandelnden Themen Mıt o10nalkirche ihre Gewalt auf andere Regionalkirchen AaUu$S-
Rücksicht auf die Äußerungen der Schwesterkirchen MuUu zudehnen, ZU Nachteil iıhrer Freiheit, iıhrer gleichendie Konferenz aufgeschoben werden Patriarch Athena- Würde unı Einheit
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